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Gelbbrauenlaubsänger Phylloscopus inornalus 
überwinterte am Bodensee

Von W olfgang Friedrich

1. Überwinterung
Am 8. F ebruar 1975 konnte ich bei F rau  Elisabeth S turm  in Gai­

enhofen am Bodensee (Kr. Konstanz) beobachten, wie gemeinsam m it 
Kohl- und Blaum eisen ein „F lügelbindenlaubsänger-' am F utterp latz  
erschien. F rau  S turm  berichtete, daß der kleine Vogel seit Ende Ok­
tober 1974 ständig an ihrem  F utterp latz  erschienen war. F rau  S t u r m , 
die früher fü r  ihren Mann, dem verstorbenen O rnithologen Dr. Hans 
S turm , sogar gebalgt hatte, besitzt recht gute K enntnisse der heim i­
schen Vogelwelt. Der Laubsänger w ar ih r als unbekannte A rt sofort 
aufgefallen. Eine Verwechslung m it einer anderen V ogelart ist des­
halb auszuschließen.

In der Zeit vom 8. bis zum 23. Februar 1975 konnte ich den Laub­
sänger regelm äßig am Hause von F rau  S turm  beobachten. Am 23. Fe­
b ruar gelang es, den Vogel zu fangen. Er w urde gem einsam  m it H errn 
Dr. H. L öhrl als G elbbrauenlaubsänger bestim m t. Der Vogel befand 
sich in einem guten körperlichen Zustand und zeigte keinerlei Anzei­
chen, die auf U nterernährung  hätten  schließen können. Der Laubsän­
ger verblieb zur restlichen Ü berw interung auf der Vogelwarte Ra­
dolfzell.

2. Bestim mungsmerkmale
Im Gegensatz zu den Angaben in der B estim m ungsliteratur, z. B. 

P eterso n  et al. 1976, S v en sso n  1975, w ar bei dem G elbbrauenlaubsän­
ger in Gaienhofen nu r die große, h in tere Flügelbinde deutlich er­
kennbar (siehe Abb.). Die vordere F lügelbinde w ar nu r andeutungs­
weise vorhanden und konnte un ter Feldbedingungen kaum  erkannt 
werden. Der Ü beraugenstreif w ar gut ausgeprägt.

3. Maße und Gewichte
Flügelm aß: 55,5 mm (Methode Kleinschm idt; K elm  1970)
K örperlänge: 10,5 cm (bei m axim aler Streckung)
Gewicht: Nach dem Fang am 23.2. 1975 wog der Vogel 6,1 g 

(8.00 Uhr). Am 10. 4. 1975 w urde der bereits gu t eingew öhnte Laub­
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sänger erneut gewogen und hatte  um 8.00 U hr ein Gewicht von 5,3 g. 
Beide W ägungen w urden mit einer elektrischen Feinwaage durchge­
führt; M eßgenauigkeit 0,1 g.

4. Überwinterungsplatz
Der G elbbrauenlaubsänger h ielt sich ständig an der Böschung 

einer S traße auf. Diese S traße liegt in einem etw a zehn M eter tiefen 
Einschnitt, dessen eine Seite durch Hauswände, die andere Seite 
durch eine steile, sandige Böschung gebildet wird. Diese Böschung ist 
teilweise m it im m ergrünen Pflanzen bewachsen. Am Fuße dieses 
Steilhanges befindet sich in einem Einschnitt ein M isthaufen, der 
w ährend des ganzen W inters über beschickt wurde. Auf der Bö­
schungsoberkante lag der F utterp latz  von F rau  Sturm.

Der gesam te Ü berw interungsplatz zeichnet sich durch ein besonde­
res K leinklim a aus, da er einerseits sehr windgeschützt liegt und zu­
sätzlich durch den M isthaufen ständig „aufgeheizt“ wurde. Der Gelb­
brauenlaubsänger suchte regelm äßig an der Böschung über dem Mist­
haufen nach Insektennahrung. Morgens erschien er am Futterplatz, 
um an einer ausgehängten F ett-F u tterkugel zu fressen. Es fiel ihm je­
doch offensichtlich schwer, Fettstücke loszureißen. Er suchte deshalb

Der Gaienhofener Gelbbrauenlaubsänger im Herbst 1975 (Käfigaufnahme).
Foto: K. Wüstenberg
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ständig den Boden un ter der F utterkugel ab und fraß  dort die von 
Meisen losgeschlagenen Fettstückchen.

Die ökologische Besonderheit des Ü berw interungsplatzes zeigte 
sich auch w ährend eines Zugstaues im F rü h jah r 1975, wo an der glei­
chen Stelle 10 Zilpzalpe, 2 Hausrotschwänze und eine Bachstelze nach 
N ahrung suchten.

5. Weitere Beobachtungen
Durch die große phänotypische Abweichung des Gaienhofener 

G elbbrauenlaubsängers konnten zwei w eitere Beobachtungen aus 
dem Bodenseegebiet gek lärt werden, die bereits länger zurückliegen. 
Die H erren E. Meindl und R. Ortlieb sahen am 17. 11. 1965 und am 
22. 11. 1972 jew eils ein Exem plar dieser A rt im Rheindelta. Diese Be­
obachtungen w urden bisher nicht veröffentlicht, da die beiden Gelb­
brauenlaubsänger keine ausgeprägte vordere Flügelbinde aufwiesen. 
Nachdem die beiden Beobachter den G aienhofener Vogel im Käfig sa­
hen, sind sie sich ih rer Bestim mung jedoch sicher.

A u s  B a d e n - W ü r t t e m b e r g  la g e n  b is h e r  z w e i  G e lb b r a u e n la u b s ä n -  
g e r - B e o b a c h t u n g e n  v o r :  a m  7. 8. 1964 w u r d e  e in  <3 in  M ö g g in g e n  u n d  
a m  12./13. 10. 1968 e in  E x e m p la r  a u f  d e r  H a lb in s e l  M e t t n a u /R a d o lf ­
z e l l  (d ie s e  K r e is  K o n s ta n z )  g e f a n g e n  (H ö l z in g e r , K n ö tzsch , K roy-  
m ann  &  W ester m an n  1970).

Zusammenfassung
Die Ü b e rw in te ru n g  eines G e lb b rau e n lau b sä n g e rs  am  B odensee w ird  b e ­

schrieben , w obei d e r  P h än o ty p , M aße u n d  G ew ich te sow ie die S tru k tu r  des 
U b erw in te ru n g sp la tze s  berück sich tig t w erd en . Z w ei w e ite re  B eo b ach tu n ­
gen des G e lb b rau e n lau b sä n g e rs  au s dem  B o d en see rau m  w e rd en  m itge te ilt.

Summary
A J  e 11 o w  - b r  o w  e d W a r b l e r  ( P h y  11 o s c o p u  s i n o r n a t u s )  

o v e r w i n t e r s  a t  t h e  L a k e  o f  C o n s t a n c e
T he o v e rw in te r in g  of a Je llo w -b ro w ed  W arb le r  in  th e  L ak e  of C onstance 

a rea  is described , w ith  th e  p heno typ e, m e asu re m en ts  an d  w e ig h t being 
given. T he s tru c tu re  of th e  o v e rw in te rin g  a re a  is m en tion ed . In fo rm atio n  
is also g iven  on tw o  o th e r  s igh ting s of Je llo w -b ro w e d  W arb le rs  in  th e  L ake 
of C onstance  area .
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